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Im besten
Alter

WA-Serie: „Im besten Alter“
gen Alten“ anpreisen? Werden
die Menschen im Alter nur noch
von Leiden gequält, melden sie
sich zum Fallschirmsprung-Kursus
an oder wollen sie das überhaupt?
In einer Serie besuchen wir Men-
schen, die im Ruhestand so richtig
aufblühen.

Hatte die Hollywood-Diva Mae
West Recht, als sie feststellte, „Al-
tern ist nichts für Feiglinge“ oder
stimmt man mit den modernen Li-
teraten, die mit Büchern wie
„Nein! Ich will keinen Senioren-
teller!“ das lustvolle Dasein der
aktiven und vermögenden „jun-

Student mit grauen Haaren
Peter Breer betreibt ein „Studium im Alter“ / Mit 62 Jahren hat er sich für „Geschichte“ eingeschrieben

HAMM � Geistige Fitness er-
fordert Übung. Jemand, der
aktiv daran arbeitet, ist Peter
Breer. Der 62-jährige Sparkas-
senbetriebswirt aus Westtün-
nen hat nach seiner berufli-
chen Laufbahn nicht die Füße
hochgelegt, sondern sich an
der Uni im Fach „Geschichte“
eingeschrieben und besucht
Vorlesungen. Breer nimmt
am Programm „Studium im
Alter“ der Westfälischen-Wil-
helms-Universität in Münster
teil. Mit ihm sprach WA-Mit-
arbeiter Peter Körtling.

Herr Breer, was hat Sie dazu
bewegt, sich in den Hörsaal
zu setzen anstatt ihren Ruhe-
stand zu genießen?

Breer: Grundsätzlicher An-
trieb war mein Interesse an
Geschichte. Ich wollte ein-
fach mein Hobby ausüben
und das „Studium im Alter“
ist da super. Man macht kei-
nen Abschluss und kann, wie
man möchte und es sich ein-
teilt, sein Wissen vertiefen.

Was sind denn die Voraus-
setzungen zur Aufnahme ei-
nes Studiums und welche
Gebühren fallen dabei an?

Breer: Die normalen Voraus-
setzungen, wie die allgemei-
ne Hochschulreife, sind nur
bei einem Studium mit be-
rufsbildendem Abschluss er-
forderlich. Das „Studium im
Alter“ steht jedem, auch
ohne Abitur, offen. Die Se-
mestergebühr beträgt 100
Euro und damit wird man of-
fizieller Gasthörer. Wer
möchte, kann allerdings
auch ein abschlussbezogenes
Zertifikatsstudium zum The-

ma „Bürgerschaftliches Enga-
gement“ besuchen.

Wie sieht denn der Alltag für
Sie als Senior-Student aus?

Breer: Ich suche mir immer
für mein Interessensgebiet
spannende Vorlesungen aus.
Dann lese ich mich in das
Thema ein, höre bei der Vor-
lesung aufmerksam zu und
arbeite hinterher meine Noti-
zen ab. Oft recherchiere ich
auch noch etwas für mich
nach. In der Regel versuche
ich an einem Tag in der Wo-
che eine oder mehrere Vorle-
sungen zu besuchen. Schließ-

lich möchte ich ja nicht stän-
dig nach Münster und zurück
fahren müssen. Referate und
andere Ausarbeitungen sind
nicht erforderlich.

Haben Sie in ihrem Studium
auch Kontakte zu anderen
Mitstudenten geknüpft?

Breer: Natürlich knüpfe ich
auch Kontakte. Die engeren
allerdings eher mit älteren
Mitstudenten. Darunter auch
vielen aus Hamm. Oft trifft
man sich zu Hause ganz zu-
fällig, hat sich an der Uni ge-
sehen und weiß, der hat das
gleiche Hobby wie ich! Dann

kommt man ins Gespräch,
trifft sich gelegentlich und
tauscht sich aus.

Haben sich denn auch schon
richtige Freundschaften er-
geben?

Breer: Das gibt es durchaus.
Die engsten Kontakte habe
ich auf Studienreisen gesam-
melt. Zum Beispiel war ich
einmal mit in Südamerika,
auf den Spuren der Jesuiten.
Da haben wir Paraguay, Brasi-
lien und Argentinien bereist.
Natürlich haben wir neben
den Jesuitenreduktionen
auch Naturwunder wie die
Iguazù-Wasserfälle besucht.
Ein anderes mal waren wir in
Äthiopien und haben christli-
che Kultstätten besucht. Die
Menschen dort waren früher
christianisiert als wir – auch
das war wirklich eine interes-
sante Reise. In diesen Wo-
chen lernt man sich richtig
kennen, und die dort entstan-
denen Freundschaften halten
wirklich lange.

Wie hat denn Ihr Familien-
und Bekanntenkreis dieses
Hobby angenommen?

Breer: Die waren überrascht
und sehr positiv eingestellt.
Allerdings hat es mir noch
keiner nachgemacht und sich
selbst eingeschrieben.

Was fällt Ihnen beim Studi-
um an der Universität denn
besonders leicht oder auch
schwer?

Breer: Da ich in meinem Be-
rufsleben immer an Fortbil-
dungen teilgenommen hatte,
habe ich kein Probleme mit
Vorlesungen. Die dauern in
der Regel zwei Schulstunden
und so lange kann ich auch
interessiert zuhören.

Herr Breer, wo sehen Sie
denn persönlich einen eige-
nen Nutzen beim Studium im
Alter?

Breer: Wenn man sich für ein
Thema interessiert und be-
stimmte Hintergründe erfah-
ren möchte, ist solch ein Stu-
dium toll. Außerdem hat
man Kontakte und tauscht
sich aus. Es ist wirklich eine
Art Gehirnjogging! Wenn
dazu noch körperliche Tätig-
keiten kommen, dann bleibt
man fit fürs Alter.

Student Peter Breer arbeitet die Informationen aus den Vorlesun-
gen an der Uni Münster zuhause nach. � Foto: Szkudlarek

Elternförderung
zahlt sich aus

Schulprojekt „Weiter“ hat sich bewährt
HAMM � „Mir gefällt dieses
Projekt ,Weiter’, da lerne ich
Wörter, die ich nicht wusste
und diese Wörter richtig zu
schreiben“, zieht eine junge
Schülerin das Fazit nach zwei
Jahren Schulprojekt „Wei-
ter“. In diesem erhalten
Grundschulkinder aus sozial
schwächeren Familien, die
zwischen zwei Schulformen
stehen, eine gezielte Förde-
rung.

„Da auch im elterlichen Be-
reich etwas geschehen muss,
wurden auch sie einbezo-
gen“, so Theodor Hesse, Lei-
ter des Fachbereichs Jugend,
Gesundheit und Soziales. Im
August 2009 initiierte er zu-
sammen mit Schulamtsdirek-
tor Walter Hake-Bopka das
Schulprojekt „Weiter“. Als
Kooperationspartner fungier-
ten die Stadtteilkoordination
Hamm-Pelkum, das Stadtteil-
büro Hamm-Westen und das
Kinderbüro.

Drei Pelkumer Grundschu-
len wurden als Modellschu-
len ausgesucht und 25 Kinder
in das Projekt aufgenommen.

80 Prozent schafften den
Sprung auf die höhere Schul-
form und sind nach Ab-
schluss des fünften Schuljah-
res alle dort geblieben. Ihre
weitere Entwicklung wird
künftig jedes Jahr erhoben.

Die intensive Elternarbeit
sei ausschlaggebend für das
Gelingen des Projekts gewe-
sen. Sie lernten gemeinsam,
was es heißt eine Schule für
ihr Kind auszuwählen und
welche Unterstützung sie
beim Lernen benötigen. Auch
Themen wie die Pubertät
wurden angesprochen.

„Mit der Finanzierung ha-
ben wir uns schwer getan“, so
Hesse. Nachdem aber auch
die Bezirksregierung grünes
Licht gab, wurden pro Jahr
30000 Euro in die Hand ge-
nommen. Seitens des Schul-
amts kam die gleiche Summe
für die Förderlehrer noch ein-
mal hinzu. Das Projekt wird
nun in einer zweiten Stufe
auf die ganze Stadt ausgewei-
tet. Von zehn Grundschulen
werden insgesamt 57 Schüler
gefördert. � gök

Die Koordinatoren der Projekts „Weiter“ zogen nach zwei Jahren
eine erste Bilanz. � Foto: Szkudlarek

Studium im Alter
Zertifikatsstudiums an. Die Semes-
tergebühr beträgt 100 Euro pro Se-
mester. Weitere Informationen
donnerstags von 10 bis 12 Uhr un-
ter Telefon 0231/7554128
� In Hamm bietet die SRH-Hoch-
schule auf Anfrage ein Zertifikats-
studium an. Informationen unter
Telefon 9291121. An der Hoch-
schule-Hamm-Lippstadt (HSHL)
wird die Möglichkeit eines Senio-
renstudiums auf Anfrage geprüft.
Weitere Informationen unter Tele-
fon 8789211. � pk

� In Münster bietet die Westfäli-
sche-Wilhelms-Universität ein, von
Vorbildung und Alter unabhängi-
ges, Modell zum Studieren im Alter
an. Es gibt ein eigenes Vorlesungs-
verzeichnis (u.a. in der Bücherei
Harms in Hamm) und für 100 Euro
pro Semester (Vorlesungshalbjahr)
bekommt man einen Gasthöreraus-
weis. Weitere Infomationen unter
Telefon 0251/8324241.
� In Dortmund bietet die Techni-
sche Universität ein Seniorenstudi-
um in Form eines fünfsemestrigen
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GOLDANKAUF-AKTION
FAIR EDELMETALLE

Wir kaufen jetzt ...
Alt-/Bruchgold ● Antikschmuck ● Brillantschmuck ●
zahlreiche Marken-/Luxusuhren (u.a. Breitling, Ebel,
OMEGA, Rolex) ● Gold-/Silbermünzen ● Zahngold
(auch mit Zahnresten) ... und zahlen BAR!
Service: Batteriewechsel ● Reparaturannahme von
Uhren, Schmuck, Perlen- und Steinketten (Meisterwerkstatt)

Weststraße 10 ehem. Mahlberg│Hamm│Tel: 02381/30 56 582
Mo-Fr 9.30 bis 18.30 Uhr │ Sa 9.30 bis 15.00 Uhr

TOPKonditionen!

Geben Sie Ihr Altgold
nur bei im ab

JUWELIER

KOSTENLOSE WERTERMITTLUNG IHRER
WERTSACHEN

ZAHNGOLD& Zähne ruhig dranlassen

Batteriewechsel statt 12,-e nur
- Nur mit diesem Coupon-

Bester Service, beste Preise - bei Ihrem Juwelier des Vertrauens!

Richard Matthaei-Platz 1 · 59065 Hamm · Tel. 0 23 81/43 64 482
www.goldverkaufen-hamm.de

Einrichtungshaus Wagner · Soester Straße 264 · 59071 Hamm · Telefon 02381 / 83917
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 9.30–12.30 Uhr · 14.30–18.30 Uhr · Sa. 10 – 14 Uhr

60 Jahre
Wohnkompetenz

w
w

w
.e

in
ric

ht
un

gs
ha

us
-w

ag
ne

r.d
e

Polstermöbel-Klassiker mit
integrierter Ergonomie

Freitag, 21. Oktober
ab 17 Uhr

Reibeplätzchen satt
für nur 5,- E

Samstag, 19. November
ab 19 Uhr

Wildkarte aus der
heimischen Region

Sonntag, 11. Dezember
ab 12 Uhr

Gänseessen mit
Klöße und Rotkohl

Alle Termine mit Voranmeldung.

Jeden Sonntag ab 9 Uhr
Frühstücksbrunch.

Wir beraten Sie gerne für Ihre
nächste Feier.

Hofcafé May

Bauerncafé May,
Drensteinfurt, Ameke 71,

Tel. 0 23 87/4 32


